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Aibacher Zeitung.
" " » M r i ^ 1 ? ^ " " , ' M t P o s t v e r s e n b u n g : «anzMr^a f l . t l i . halbjährig f l . 7 50. I m l o m p t o i r :

l l t i u ? ^ , " ' palliiährig f l . 5-50. » l l r die ßustellun« in» Hau» aanziührlg f l . i . - I n s e r t « , n » « b ü r : Für
> ^ " " > " « « h i , ,u 4 geilen 85 k. , «cohere per Zetle e k,; bel Sftereu Wiedevholungen per Zetle 3 l r .

Die «Laib. g w , . «scheint täglich, mit «usnllhme der Sonn- und sselertaze, Dl« «bmin l f t ra t io« befindet sich
Congreftplah M . L, die Redaction «armherzigergasse Ätr, 15. Sprechstunden der «ebaclion v<m » bU 11 Uhr vor<

mittag«. Unfranlierte Briefe werben nlcht angenommen, Vlanuscriplc nicht »urüllgestellt.

Mit 1. Apnl
beginnt e in n e u e s A b o n n e m e n t au f die

Laibacher Zeitung.
«Nde/3«^6""lnerationS-Nedingungen bleiben

^ " d e r t und betragen:
""'°ll«ls»ndunz: für «aibach:

yalbiäV - - ^ st- — tr. ganzjährig . . R» si. — tr.
viertelW' ' ' ^ ' ll» » halbjährig . . » . »0 .
^ n N " 2 ' « - 7« . liertellährig . » . 7» «

" N l l ) . . . » . j « . monatlich... - . »« .
« lbon».«^^ I u s t e l l u n g ins Hau« f ü r hiesige

nnenten per J a h r 1 Gulden.
llurlvk^» .?le Pränumeratwns - Vetrage wollen

"»ret zugesendet werden.

-^— Jg. u. Kleinmanr sr Fed. Hamberg.

,, Amtlicher Theil.
Ihre l ^""höchste Anordnung wird für weiland
Nata' l ip <m H ° ^ bie durchlauchtigste Erzherzogin
Alont<^ - " i a r i e T h e r e s e die Hoftrauer von
durch ° s . t)en 2 8. M ä r z d. I . , angefangen
tragen: ' ^ M " " t folgender Abwechslung ge«

s c h l H y^? ^chs Tage, vom 28. März bis ein.
Tage vnn7 2 p " l ' die t i e f e und die weiteren sechs
n i in 'oereT ^ "«schließlich 8. Apri l d. I . , die

?^r^ch?em " ^ ^Apostolische Majestät haben mit
dem m U " Handschreiben vom 23. März d. I .
Horn ia ^ " ° " Veszpre'm Karl Freiherrn von
^ M n u n l , ^ - ^ a Grafen A n d r ä f f y und dem
Feimen l n . ^ " " von V o h u s die Würde eines
geruht. lM taxfrei allergnädigst zu verleihen

^ ^ c h ^ e ^ Majestät haben mit
vom 23. März d. I . dem

b ^ m ^ " - o t w ^ " in Wien Dr. Wilhelm
^puehlickw., I "̂  Anerkennung seiner vieljährigen
^ " d a l l e r ^^ ' ?^ " " ^chm Thätigkeit taxfrei den Adel-

«uergnadlgst zu^et tnr^geruht .

^nlH/U"d 5 Majestät haben mit
^f rath i d.s M ^ W n a ^ m 23. März d. I . dem

fül die im
! ^ g e r a n s N ^ Kömgreiche und Länder Anton
^ b e n dlp . ? c h der von ihm erbetenen Versetzung
> ^ übenden N n ^ . ^ .̂. U„erlennung seiner

vieljährigen und vorzüglichen Dienstleistung taxfrei
das Ritterkreuz des Leopold - Ordens allergnädigst zu
verleihen geruht. ^ ^ ^

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 25. März d. I . dem
Landtafel- und Grundbuchsdirector bei dem Landes-
gerichte in Trieft Atlgelo C a p e l l o anlässlich der von
ihm erbetenen Versetzung in den dauernden Ruhestand
taxfrei den Titel eines kaiserlichen Rathes allergnädigst
zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. März d. I . in
Anerkennung vieljähriger, einem und demselben I n -
dustrie-Unternehmen zugewendeter, treuer und belobter
Berufsthätigkeit dem Wertmeister der Neunkirchner
Druclfabrils - Actien - Gesellschaft Wendelin W a l s e r
das silberne Verdienstkreuz mit der Krone und dem
bei derselben Gesellschaft bediensteten Bureaudieuer Peter
H a b e r l e r das silberne Verdiensttreuz allergnädigst

,zu verleihen geruht.

Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. März d. I . dem
im Müllergewerbe der Marie Prohäska in Vystrcenovic
bediensteten Müllergehilfen Jakob S v o b o d a in An«
erkennung seiner vieljährigen, einem und demselben
Gewerbebetriebe zugewendeten treuen und belobten Be-
rufsthätigkeit das silberne Verdienstkreuz allergnädigst
zu verleihen geruht.

Der Finanzminister hat den Kanzle i-Official Karl
R i e b e f a m zum Leiter der Hilfsämter bei der Direc-
tion der Staatsschuld ernannt.

Der Iustizmimster hat den Gerich tsadjuucten bei
dem Landesgerichte in Graz Dr. Rudolf Kuschar
zum Gerichtssecretär dortselbst ernannt.

Der Iustizminister hat den Kanzlei<Official zweiter
Clafse Franz R i c h t e r des Krcisgerichtes in Sebenico
zum Kanzleivorsteher zweiter Classe daselbst ernannt.

Der k. k. Landespräsident hat den Landesregierungs-
' concipisten Franz S c h i t n i k zum provisorischen Äe-
zirtscommifsär und den Landesregierungs-Concepts-
prattikanten Hugo H o f b a u e r Edlen von Hohenwall

izum provisorischen Landesregierungs«Eoncipisten er-
naunt.

Nichtamtlicher Theil.
Ballaullllgelegenheiteu.

Man schreibt aus P e t e r s b u r a , 23. März:
Wenn man nach dem Raume, den die kretische Frage
auch in der letzten Zeit in der öffentlichen Discussion
allenthalben einnahm, schließen wollte, müsste man
meinen, dass diese Angelegenheit den Hauptgegcnstand
der Aufmerksamkeit der am Orient näher betheiligten
Mächte gebildet habe. Thatsächlich dürften aber die
in manchen Balkanlänbern wahrnehmbaren Stimmungen
und Bewegungen in den letzten Wochen das Interesse
dieser Mächte intensiver in Anspruch genommen haben,
als Kreta. Es traten speciell in Bulgarien Er-
scheinungen zutage, die Keime der Beunruhigung
bargen. Abgesehen davon, dass verschiedene Vorgänge
im bulgarisch-türkischen Grenzgebiete und manche andere
Symptome eine Art Gährung verriethen, konnte man
schon an der Sprache auch derjenigen bulgarischen
Blätter, auf welche die maßgebenden Kreise in Sofia
Einfluss nehmen, erkennen, dass dort gewisse un-
geduldige Aspirationen Oberhand gewonnen hatten, die
man unter Umständen auch mit gefährlichen Mitteln
zur Geltung zu bringen geneigt war. Glücklicherweise
lässt sich jedoch zur Stunde constatieren, dass die
Gelüste, die stets unter der Asche glimmenden Funken
einer macedomschcn Bewegung anzufachen, sich be-
deutend abgeschwächt l>aben und dass in der Erregung,
die sich der öffentlichen Meinung Bulgariens be-
mächtigt hatte, eine erfreuliche Detente eingetreten ist.
Dies dürfte wohl hauptsächlich durch die Zerstreuung
eines Irrthumes bewirkt worden sein, in dem man in
Bulgarien bezüglich des Verhältnisses zwischen Russ-
land und Oesterreich-Ungarn befangen war. Aus der
Haltung mancher russischen Blätter, welche zwischen
gewissen Vorgängen in Serbien und der Politik des
Wiener Cabinets einen Zusammenhang construierten
und auf Grund dieser Annahme gegen letzteres eine
unfreundliche Sprache führten sowie aus der Divergenz,
welche sich zwischen den beiden Cabinetten anlässlich
der Candidatur des Prinzen Georg für den Posten
des Generalgouverneurs von Kreta ergab, hat man
in Sofia vorschnell und irrigerweise geschlossen, dass
die im Vorjahre bezüglich der Baltanangelegenheiteu
zwischen Russland und Oesterreich-Ungarn zustande-
gelommene Entente in der letzten Zeit eine Er-
schütterung erfahren habe. Demgemäß wurde in Sofia
auf daS so lange befolgte System der Balkanstaaten,

Feuilleton.
^ Millionenstädte der Erdc.

d?c Billion A ' ! ?"dte auf der Erde, welche über
l > . dr ^ ^ " ? haben, und zwar fünf euro-'
3 " l̂ustraUen /Ä"" lche " "d ^vei asiatische. Afrika'
L i " 'rsten!3 besitzen noch keine solche Riesenstädte.!

"wvhner,^ v " ' " " " London ein mit 4,433.000

^ ^ ^ u m v ^ ^ ü r den Verwaltungsbezirk (»ämmi-
N ' l v a t i o H ^ 's Emwohnerzahl ür Inner- und.
U Nest-ü,"don betragt 4,411.700. Rechnet man
N s l ' > ! ° b ^ geographisch zu London
N ° d t auf i ftU^le Einwohnerzahl der britischen
n ° ^ ^ E n w ^ ^ ' 'Groß-London. hat circa
^ I « r i s ^ ° ^ . ^ o r kurzem folgten der Größe

^ d " ^ ? f l ü a e t t ^ ^ "ber diese Städte von
d e ^chb " U worden, das durch Einverleibung

^ den Ruhm erworben hat,
3 ^ 'E inve, l In ^ b" Welt zu fein. Die Frag
ll n..""'ch mü d"? " ° " h o r t e n , die wirtschaftlich
«"lbe? ' " " ^ zusammenhängen ist
cew^i. ä " Erörterung gelangt, besonders aber in

^ " Ä ^ b i c ^ ^ " e " Nordamerikas rivali.
N > c h dem U "?!?en ersten Platz der neuen

^ ' N d e n l t z t e n ^ . ^ U e n Emporblühen dies«!
"tzten Jahren war zu erwarten, dass sie

am Ende des Jahrhunderts Newyork an Bevölkerung
übertreffen würde, den sie hatte seit 1880 118 pCt.,
Newyorl nur 2b pCt. zugenommen. Schon am
1. Ju l i 1895 wurde ein Theil von der Grafschaft
Westchester mit circa 17.000 Einwohnern Newyork
einverleibt, am 1. Jänner 1898 folgte die große Ein-
verleibung. Somit hat Newyork jetzt 3,400.000 Ein-
wohner. Es wird jetzt auch The Greater Newyork
(Groß-Newyork) genannt. Groh-Newyork umfasst eine
Fläche von 810 Kilometer, während London eine
Fläche von nur 305 Kilometer bedeckt. Schon aus der
großen Fläche lässt sich schließen, dass Newyork noch
keine zusammenhängende Ansiedelung bildet; einzelne
Oertlichkeiten liegen noch völlig gesondert. Rechnet man
noch den Hudson-, Newark- und Elisabethbezirk hinzu,
so würde sich die Einwohnerzahl von Newyort auf
4,042.000 belaufen.

Unter den Millionenstädten ist Newyork eine der
jüngsten. Die ersten Ansiedelungen fanden auf der
Manhattaninsel statt, die ein Areal von 579 Kilo-
meter umfasst. Diese Insel gehörte den Indianern
und wurde ihnen im Jahre 1624 um den geringen
Preis von 100 Mark abgekauft. Ein Wcstphaler,
Peter Mmui t , machte als erster Gouverneur der
niederländisch-westindischen Gesellschaft die en lucratwen
Kauf und nannte die auf der Insel sich erhebende
Stadt «Neu-Amsterdam.. Bald trat England als
Rivale auf gegen Holland. I m Jahre 1664 kam es
zwischen beiden Ländern zum Kriege. Em britisches
Geschwader unter Nichols segelte vor Neu-Amsterdam.'
Holland wurde zu einer ungünstigen Kapitulation ge-

nöthigt. Die Stadt erhielt britische Besatzung und am
8. September 1664 tauchte zum erstenmale der Name
«Newyork» auf, so wurde nämlich Neu-Amsterdam
fortan genannt.

Bei der Volkszählung in den Vereinigten Staaten
im Jahre 1790 hatte Newyort 33.130 Einwohner
und wuchs im Laufe eines Jahrhunderts auf 1,515.300
Einwohner. Durch die Vereinigung der Nachbarorte
am 1. Jänner 1398 ist Newyork die zweitgrößte Stadt
der Welt geworden. Infolge der hohen Grund- und
Bodenpreise wachsen auch die Häuser immer höher bis
zu acht Stockwerten, nicht zum Vortheile der Stadt-
hygiene, da Licht und Luft mangelhafter werden. Vor
kurzem wurden für fünf mäßig große Bauplatze
(lot«) anderthalb Millionen Dollars gezahlt Em Bau-
vlak der an derselben Stelle l,n Jahre 1829 noch
fü? 19 500 Dollars läuflich war, kostet jetzt 300.000
Dollars!

Den dritten Platz nimmt Paris ein. Bei der
letzten Zahlung betrug die Einwohnerzahl 2,511.960.
äur richtigen Vergleichung mit London und Groß-
Ncwyork müsste man noch eine Reihe von Vororten
hmzurechncn, die örtlich von der Hauptstadt nur durch
die innere Befestigung getrennt sind, und mit diesen
Vororten belauft sich die Einwohnerzahl der Seinestadt
auf 2,800.000.

Den vierten Platz nimmt Berlin ein. Die Um-
grenzung von Berlin lässt sich, wie die aller Riesen-
städte, nicht scharf angeben, denn die Fläche, welche
die <Gemeinde» Berlin einnimmt, ist mmder groh alK
dat örtlich zuMmeuhäugende Berl in, das also einen
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die Rivalität der beiden genannten Mächte für eigene
Zwecke auszunützen, zurückgegriffen und das Calcul
aufgestellt, dass Russland infolge der anscheinenden
Verstimmung gegen Oesterreich-Ungarn geneigt sein
werde, eine auf Macedonien gerichtete Action Bulgariens
wenn auch nicht direct zu unterstützen, so doch still-
schweigend zu tolerieren. Diese I l lusion ist nunmehr
durch unzweideutige Aufklärungen, aus welchen sich
die entschiedene Missbilligung jeder derartigen Action
seitens Russlands und die unerschütterte Fortdauer
des Einvernehmens zwischen dem Petersburger und
dem Wiener Cabinete bezüglich der Behandlung der
Balkanfragen ergab, vollständig zerstört worden, und
die gewonnene Erkenntnis berechtigt zu der begründeten
Hoffnung, dass Bulgarien es unterlassen werde, die
macedonische Frage im gegenwärtigen Momente auf»
zurollen. Die beruhigenden Versicherungen, welche
diesbezüglich in der letzten Zeit aus Sofia in die Welt
geschickt wurden, können unter diesen Umständen als
ernstgemeint betrachtet werden.

Was Serbien anlangt, so ist dasselbe während
der jüngsten Phase der Balkanpolitik vorsichtig im
Hintergrunde geblieben uud sein Verhalten hat keinen
Anlass zur Beunruhigung geboten. Es scheint aber,
dass die Pforte den Versuch unternommen hat, die
Rivalität Serbiens gegenüber Bulgarien auszunützen,
indem sie darauf hinarbeitete, die matzgebenden Kreise in
Belgrad für die Auffassung zu gewinnen, dass Serbien aus
einem Conflicte zwischen Bulgarien und der Türkei
Nutzen ziehen könnte. Es ist jedoch auch in Belgrad
seitens der dazu berufenen Factoren die Aufklärung
nicht ausgeblieben, dass Serbien aus einer derartigen
Politik keinen Vortheil zu erwarten hätte.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 28. März.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s setzt morgen die
Verhandlung über die Erklärung des Herrn Minister-
präsidenten fort. Für heute und morgen sind die Clubs
zu Versammlungen einberufen.

Das «Fremdenblatt» constatiert, dass der Termin
für den Z u s a m m e n t r i t t der D e l e g a t i o n e n
noch nicht festgesetzt ist.

D a s unga r i sche A b g e o r d n e t e n h a u s
wird, wie der «Pester Lloyd» meldet, vor den Oster-
ferien, welche nach den bisherigen Dispositionen am
Donnerstag der nächsten Woche ihren Anfang nehmen,
außer dem gegenwärtig in Verhandlung stehenden
Finanzgesetze nur noch einige kleinere Entwürfe und
Berichte sowie die vom Iustizausschusse iu neuer Textie-
rung vorgelegte Adresse an Se. Majestät in Berathung
ziehen. Die wichtigeren Vorlagen kommen erst nach
den Ostern zur Verhandlung. — Wie die «Agramcr
Zeitung» berichtet, hat der Gesetzentwurf, betreffend den
a u t o n o m e n V o r a n s c h l a g der K ö n i g r e i c h e
K r o a t i e n und S l a v o n i e n für das Jahr 1898,
die Allerhöchste Sanction erhalten.

Die i t a l i e n i s c h e K a m m e r berieth am 26. d.
über den Antrag der Deputierten Marchese di Nobili
und Genossen, welcher die Regierung auffordert, vor
den: Verkaufe ärarischer Schiffe einen diesbezüglichen
Gesetzentwurf einzubringen. Deputierter Michelozzi be-
kämpft den Antrag di Nobilis und hält den gegen-
wärtigen Augenblick für den Verlauf nicht opportun.
Deputierter Tisanelli glaubt, die Regierung allein könne
die Opportunist des Verkaufes der Schiffe mit Rück-

sicht auf die internationalen Beziehungen beurtheilene
I m Laufe der Debatte drückt der Marineminister di.
Ueberzeugung aus, es handle sich um eine Beschluss-
fassung über eminente Interessen des Landes. Die Re-
gierung könne zustimmen, ohne dass ein Specialgesetz
nothwendig ist; sie sei bisher keinerlei legale Ver-
pflichtung eingegangen, demnach stehe es der Kammer
frei und die Regierung werde sich ihrem Willen
beugen. Der Antrag di Nobilis wird hierauf ab-
gelehnt und Michelozzis Tagesordnung, welche die Er-
klärungen der Regierung zur Kenntnis ninimt, ge-
nehmigt. Die Kammer vertagte sich bis 14. Apri l .

C r i s p i ist nach Neapel abgereist. Die «Italie»
kündigt an, Crispi werde sich nach Palermo begeben,
um seinen Wählern einen Rechenschaftsbericht zu er-
statten. Das Blatt fügt hinzu, dass sich das Augen-
leiden Crispis verschlimmert habe. Das Fortschreiten
des Augenstars dürfte eine Operation nothwendig
machell, welche indessen gefährlich werden könnte.

I n der f r anzös i schen K a m m e r erklärte in
Beantwortung einer Interpellation des Socialisten
Grousset über die äußere Politik Hanotaux, die Be-
ziehungen zu allen Mächten seien freundschaftliche.
Frankreich verlange von China Vortheile, welche die
Sicherheit Indochinas verbürgen sollen. Betreffs Cubas,
sagte der Minister, ist es unsere Pflicht, beiden Na-
tionen uuausgesetzt den von allen getheilten Wunsch
auszudrücken, sie mögen einen blutigen Conflict ver-
meiden, um eine billige Lösung herbeizuführen und
beiden uns gleich theuren Nationen die große Wohl-
that des Friedens zu bewahren. Eine die Erklärungen
der Regierung billigende Tagesordnung wird mit 300
gegen 111 Stimmen angenommen.

Die r u m ä n i s c h e R e g i e r u n g legte in der
Deputiertenkammer einen Gesetzentwurf vor, demzufolge
eine rumänische Gesandtschaft in Haag errichtet werden
soll. — Die Session der Legislative wurde bis zum
9. Apri l n. St. verlängert.

Wie man aus B e l g r a d meldet, ist der no-
minelle Metropolit von Uesküb, Msgr. A m b r o s i u s ,
zum Mitgliede der heiligen Synode des ökumenischen
Patriarchats ernannt wordeil. Hiemit erscheine der
Metropolitensitz von Uesküb erledigt uud dürfte der
Verweser dieser Diöcese, Archimandrit F i r m i l i a n ,
zum Nachfolger des Monsignor Ambrosius ernannt
werden.

Nach einer ans C e t i n j e zugehenden Meldung
hat der französische Gesandte, Herr D e s f t r e z , dem
F ü r s t e » N i k o l a u s das ihm vom Präsidenten der
Republik überschickte Geschenk, eine prachtvolle Sevres-
Vase, uebst einem eigenhändigen Schreiben des Herrn
F a u r e überreicht.

Wie mau aus A t h e n meldet, begibt sich in den
nächsten Tagen eine aus dem Souschcf der Vauabthcilung
im Marineministerium uud dem Schiffslieutenant Tervos
bestehende Commission nach Havre, um die noch vor
dem Kriege bestellten schnellfeuernden Geschütze und eine
große Menge rauchlosen Pulvers für die Marine-
Artillerie zu übernehmen.

Nach einer aus Consta n t i n o p e l zugehenden
Meldung werden von amtlicher türkischer Seite alle
Nachrichten über beunruhigende V o r g ä n g e im
tü rk i sch - b u l g a r i s c h e n G r e n z g e b i e t e und
speciell die Behauptung, dass an dieser Grenze ein
Znsammenstoß zwischen türkischen Truppen und bul-
garischen Banden stattgefunden habe, entschieden be-
stritten.

Ferner wird türkischerseits versichert, dass die
Meldungen Athener Blätter über VeMiouen «no
Bedrückungen der griechischen Bevölkerung "'
T h e s s a l i e n seitens der türkischen Behörden t t M
tendenziöse Entstellungen, theils ganz unbegründet seien>

Die Nachricht, dass die Ermordung des P o l ^
chefs von B i t l i s auf politische Motive M l M '
zuführen sei, wird in türtischen Regierungstreue^
gleichfalls dementiert. Die an Ort und Stelle eM'
geleitete Untersuchung habe bisher keine Anhaltspunm
für eine derartige Annahme geliefert. .

Aus H a v a n n a wird berichtet, dass Gene^
V e r n a l die Aufständischen in mehreren Gefechts
in der Zeit vom 13. bis 17. d. M . in der GeE"
von Iiguani schlug. I n der Provinz Pinnar del A
fanden weitere Kämpfe statt, wobei 75 Ausständl^
in einem einzigen Gefechte sielen. Auch bei Bay"'"
erlitten die Aufständischen eine Niederlage.

Tagesneuigleiten.
— ( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Am 26. d. ^

fand eine Sitzung des Bureaus des Abgeordneten!)«"
statt. I n derselben wurde die Auslosung der Abgeordne^
in die neun Abtheilungen vorgenommen. Den Antrag
Schriftführers Dr. S t o j a u : «Der Dienst der PorM
und der Parlamensbediensteten werde an Sonn-
Feiertagen auf das Minimum beschränkt,» wird ber-p.
sident im Einvernehmen mit der Kanzlei zur Du
führung bringen. Das Abtheilungszimmer I V wird
läufig zum Schreibzimmer umgewandelt. Das Abtheilung
zimmcr V wird zum Sprechzimmer umgewandelt, .
einem langen Tische versehen, so dass es auch als,
zimmer verwendet werden kann. Betreffs der ue
lassung eines Commissionszimmers wird mit dem H^
hause verhandelt werden. Die Kartenausgabe ^ . ^c
Abgeordneten F e r j a n i i c , P o g a c n i t und ^ ^ x
zur näheren Erörterung überlassen. Bei der " ^ ^
Bureausitzung wird hierüber Vericht erstattet und
schlnss gefasst werden. ,s)

— ( D i e Kosten des P r o c e s s e s L e i t " .
Man schreibt aus Salzburg, 24. d. M . : Durch den " ^
spruch des Banquiers L e i t n c r erwächst dem Staat'
nach dem Gesetze die Kosten des Strafverfahren ^
tragen hat, ein nicht unbedeutender Schaden. N"ch ^
bisherigen Aufstellung betragen nämlich die Koste" . ^
Strafverfahrens gegen Leitner zweiundzwanzig^ ^
Gulden, und zwar vertheilt sich diese Summe Haupt, ^
ans die an Zeugen ausgezahlten Gcbüren, ferner " ^
Geschworenen geleisteten Entschädigungen und schlich ^ .
höchst respectable» Honorare den beiden Buchfach^'^e
digcn Scherber und Ianeczek, denen über zeh"
Gulden ausbezahlt wurden. . „a.)

— ( K a i s e r W i l h e l m i n P a l a ' N ^
Aus Jerusalem wird berichtet: Auf den 53ej"^,^
Kaisers Wilhelm rüstet man von verschiedenen ^
aufs eifrigste. Die türkische Regierung, die dcM A ^
Gaste die Ehren zu erweisen hat, entsandte an ^ „
des im Herbst abgegangenen Ibrahim P^^tsche"
neuen Gouverneur von Jerusalem, der der " ^
Sprache mächtig ist, den bisherigen dritten Secret ^
Sultans, Tewfik Pascha. Zwischen Jerusalem ^
Bethlehem, Ierufalem und Jaffa, wie I e r u M ^ ^
Jericho werden die Straßen gründlich ausgebesserte,
gerade kein überflüssiges Thun ist. Auch wird ^e , /
kunstvolle Wasserleitung, die von den große" ^ M l "
becken der sogenannten Salomonischen Teiche

geographischen Complex bildet. So sind Schöneberg,
Charlottenburg, Rixdorf, Treptow, Stralau, Boxhagen-
Rummelsburg, Lichteuberg und Pankow schon seit
einiger Zeit örtlich mit Berlin verschmolzen. Eine
zweite Reihe von Vororten: Weißensee, Plötzensee,
Deutsch-Wilmersdorf, Schmargendorf, Friedcuau und
Steglitz, welche mit ihren äußereu Häusern zum Theile
schon die Ausläufer Berlins berühren, wird nach
einiger Zeit auch örtlich mit Berlin verschmelzen.

Man hat also gewissermaßen ein dreifaches
Berl in: Gemeinde Ber l in: 1,677.350 Einwohner,
Berlin mit den schon in örtlichem Anschluss stehenden
Vororten: 1,995.600 und Berlin mit der zweiten
Reihe von Vororten: 2,093.760 Einwohner (Summa).
Der Ursprung von London und Paris lässt sich bis
iu die Römerzeit uachweiseu; Berlin kann auch schon
auf eine Vergangenheit von 800 Jahren zurückblicken.
I m Jahre 1688 zählte es 20.000 Einwohner.

Die fünftgrößte Stadt ist Chicago (westwärts von
Newyork). Gemäß der letzten Volkszählung von 1897
betrug die Einwohnerzahl 1,493.000.

Den sechsten Platz nimmt Wien ein mit einer
Einwohnerzahl von 1,365.000. Dann folgen die
japanische Hauptstadt Tokio 1,242.000 Einwohner;
das südwärts von Groß-Newyort gelegene Philadelphia
1,046.000 Einwohner; Petersburg mit 1,035.000;
zum Schluss die Hauptstadt Chinas, Peking. Doch
schwanken die Angaben bei den nicht zuverlässigen
chinesischen Zahlungen von '/, bis 1 ' / , Millionen
Einwohnern. («Neues Pester Journal..)

MtN seinetwillen
Roman von Vt. L i c h t e n b e r g .

(53. Fortsetzung.)
Es war die höchste Zeit, denn das Feuer hatte

bereits so um sich gegriffen, dass die Flammen hell
zum Fenster hinausloderten und die Feuerglocken
bereits lautdröhnend die Löschmannschaft herbeiriefen.

Da aber unter solchen Umständen keine Hoffnung
vorhanden war, die Vi l la zu erhalten, so galt es, die
beiden Damen so bald wie nur möglich von dem
Schauplatz der Gefahr zu entfernen.

Deshalb befahl der Graf einem Dieller, den
Wagen der Damen, welcher fammt den Pferdeil i l l
einer von der Vi l la etwas entfernt liegenden Stallung
sich befand, so rasch wie möglich anzuspannen. Erst
hierauf wandte er sich mit der Frage an das junge
Mädchen, wohin sie und die alte Dame gebracht zu
werden wünschten.

«Sagen Sie, bitte, dem Kutscher, er solle uns
nach dem Palais der Baronin Landsberg fahren»,
entgegnete das junge Mädchen, deren Blick wie gebannt
auf der ritterlichen Erscheinung des schönen, energischen
Mannes haftete, dessen kühnem, thatkräftigem Eingreifen
sie und ihre Großmutter einzig und allein das Leben
zu verdauten hatten. «Zuvor aber, mein Herr», fuhr
sie fort, ihm ihre beiden Hände reichend und mit
fascinierend heißem Blick zu ihm aufsehend, «lassen
Sie mich Ihnen aus vollster Seele danken!»

Ohne auf den S inn diefer letzten Worte zu achten,
hielt Graf Steinfels die Hände des jungen Mädchens

fest in den feinen, während seine uachtdimkleN ^?
wie prüfend über ihr bleiches Antlitz h ing l " "
indes er hastig fragte: ,̂,

«Sie wollen zu der Baronin Landsbergs ^
«Natürlich wi l l ich dorthin, denn sie ls t i "

Mutter!» klang die Erwiderung. ^ . f M ,
«Wie? Sie sind Seraphines Tochter?' ' ̂ B

Steinfels, mit erstauntem Blick die hochauM^ U
junge Dame betrachtend, welche man weit ^ M
Seraphines Schwester als für ihre TocY" ^ B
halten können. Indes sich rafch wieder fasse""' ^
er mit warmer Herzlichkeit weiter: ' ^ ' l , , , ^!
Kind, dann sind wir ja Verwandte, v" ^ ,K
Vater und ich waren Cousins. Und S l e ' , ^ ! ' «
Graf Steinfels sich zu der alten Dame, .^ ^ '
inzwischen wieder völlig erholt hatte, ' I ' " ,̂
Tante!» ö B ^ l

Freudig begrüßte die ältere Aarown ^ „ ' z
jetzt den so berühmt gewordenen Neffen, l ^ l ^ ,
im ersten Augenblick des Schreckens gar nicy
hatte. Aeil^!

«Dann sind Sie also der G e n " " " ^ ^
welcher sich in Spanien so viel Ruhm eNvo^ ^
dass alle Zeitungen seinen Namen p"^„sschci^!
Lilly, mit begeistertem Blick zu ihm " Ä M ,
Plötzlich aber nach ihrem Herzen fassend, " ^ ^ ,
tief und lehnte ihr Haupt schwer an des ^ r " , ^ .
während sie leise flüsterte: «Bringen ^le ,̂
meiner Mutter!» Ally, /

Schon im nächswl Augenblick lag ^
einem heftigen Herzkrampf befallen, lelje z
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VWi 3 ^ ' " 5"lM' soweit wieder hergestellt, dass das
in ^ ^"usalenl auch wirklich erreicht, Dinge, die man
zur ? l '" ^ " 6 ersehnte und als dankenswerte Zugabe
der k l ^ ^ kaiserlichen Besuches hinnimmt, Bei

oeutsch°evangelischen Erlvscrkirche handelt es stch nur
Auk Ü'" ^ innere Vollendung und Ausstattung. Das
e>n ^yen der aus Apolda gekommenen Glocken bereitete

ue Schwierigkeit; es musste erst das Gerüst verstärkt
wn?-'<- ^ ^"bte Glocke das bedeutende Gewicht
Neui s ^ Kilogramm hat. Die Deutschen haben in der
aus d ""Hl ^ " ^ruß der Glocken als einen Gruß
Nnt? .^ Heimat freudigst allfgmommen. Der letzte
dcr <» "^dete in Jerusalem ebenso eine Ausnahme von
Nichtu ^ "^ Deutschland, nnr in umgekehrter
und n? ' ^ "^ ^ ' ^ "3 brachte er empfindliche Kälte
Alte z! ^ ^ " ^ " ' ^ ^ ^ " ^ ^ ^ " ^ ^ " Jahren. Die
unter? waren ja allerdings nie hoch, nur wenig
einaer'^'" Gefrierpunkt; aber da man auf Kälte nicht
Mitte ^ ' haben Menschen, Thiere und Pflanzen
emiae <w"o ^""^ " M bloß im Gebirge, wo sogar
tiefer ^ ^ " i erfroren sind, sondern auch in der
hatte A U""" Ebene im Westell, ja sogar die Iordanau
da ha ""^ Schnee, was seit Menschengedenken nicht

" u f ^ s . ^ ^ E i n w i r k u n g der X - S t r a h l e n
und 5ns l"be') Die Doctorcn Ioveau de Eourmelles
die V' '̂ ,^"^ tet haben gemeinsame Untersuchungen über
"acht ? " " U ^ ' X'Strahlcn auf junge Blinde ge-
'̂Strs>i.s handelte sich darum, zu constatieren, ob die

Auf >, sk" überhaupt einen Einflufs auf Blinde haben.
Etraks ^ " ^ ^"""^ " ' " " "Ulh feststellen, ob diese
die iil u ^"^ ^ ^ ^ " " gelangen. Die absolut Blinden,
drei ns^^^^^U"3 gezogen wurden, hatten mm für alle
^ookes 3 ^ " elektrischen Lichterscheinungcn, die in der
ênen ü^^ ' ' ' hervorgebracht wnrden, keine Empfindung,

hatten " ^ u jedoch, die einen geringen Lichtschimmer
stellte ' s ' ^ ^ " die X-Strahlen deutlich sichtbar, bei einigen
^pstnd ^ " ^ Lichtempsindung, sondern eine Schnierz-
^erend/^^ ^ " ' andere wieder sahen nnr die fluores-
êrsuck, '"^^ "bcr die Kathoden-Strahlen. Aus diesen

die St ss " ^ sich, dass die Retina gewisser Blinder
stehende " " " ' " " ^ dem Einstusse der X-Strahlen
deckuiw V^°6raMschen ^at tc einnimmt, eine Ent-

^ ?ie vielleicht von weittragender Wichtigkeit ist.
Laut .s« " ^ ^ l l u n g i n R o c h e f o r t - s u r - M e r . )
'^chefon? ^Itittheilnng wird an: 1. Juni 1898 in
liche D "'Ul-Mer (Frankreich) eine für eine uiermonat«
stelle»,« "'̂ berechnete internationale und coloniale Aus-
specte .^^"et, zu welcher nach dem angegebenen Pro-
bes d ^ ? " ^ c h e Produkte und Erzeuguissc des Han-
Nasse« , ""dustric, der Marine und schönen Künste» zu-
^clorate? " ' ^ ^ Ausstellung steht unter dem Pro-
d e r ^ , ^ französischen Ministerien des Handels und
Miell^ ,<"' ^ ^tarine und Eolonien und trägt somit
stelln,,. ! ,^^"kter. Es wird die letzte officiellc Ans-
^00 in m' ' " ^ m Frankreich vor der Weltausstellnng
Anfror r""^ veranstaltet wird. — Anmeldungen und
stelluw 5m ^ ' " ^ ^ " " " die Administration der Aus-

^ ^ttlirie von Nochefort-snr-Äier.
l a „ d ) ^ , l c g r a p h e n - V e r b i n d nng m i t I s -
^ndlnnü - 'irdische Kabel-Eompagnic hat die Vcr-
»lit c>.? " über Herstellung einer Tclcgraphcu-Verbindung
Negiern, ""d ?eu Faröcr-Iuscln niit der dänischen
^ ^ "8 zunl Abickluss. gebracht, so dass die Legung

des Kabels noch ill diesem Sommer erfolgen wird. Die
britifche Regierung zahlt der Gesellschaft jährlich 5000
Pfund Sterling, wofür das meteorologifche Amt in
London tägliche Wetterberichte von den nordischen Inseln
erhält. Die dänische Regierung hat die gleiche Summe
für amtliche Telegramme gewährleistet. Das isländische
Althing hatte sich in seiner letzten Tagung gleichfalls zu
einem ziemlich bedeutenden jährlichen Beitrage für die
Telegraphen-Verbindung bereit erklärt. Für die Wetter-
kunde, die transatlantische Schiffahrt und die nordische
Hochseefischerei wird diese Kabellegnng voll hohem Werte
sein.

— (Russisches C o n s u l a r w e s e n . ) Nach
einer aus Petersburg zugehenden Meldung sind die Be-
züge des russischen Generalconsnls in Wien von 4500
Rubel in Gold anf 0000 Rnbcl in Gold erhöht worden,
was als ein Symptom der wachsenden handelspolitischen
Bedentung dieses Eonsulats angesehen werden könne. Das
Ministerium des Aeußern hat, wie unsere Meldung hin«
znfügt, behufs Compenficrung dieser Mehrausgabe die Auf-
hebung des russischen Viceconfulats auf Madeira beab-
fichligt, sei jedoch hicvon infolge der Einwendungen des
Marincministeriums, das auf die Erhaltung dieses Vice-
confnlats im Interesse der russischen Flotte Wert legt,
wieder abgekommen.

— ( G l a d s t o n e . ) Gladstone leidet, wie die
«Birmingham Post» mittheilt, an einer Netrose des
Nasenbeines, die änßerst schmerzhaft ist und welche die
Aerzte mit Rücksicht anf das hohe Alter des Patienten
nicht durch eine Operation beseitigen möchten.

Local- und Proumzial-Nachrichten.
— ( E r i n n e r u n g s - M eda i l le . ) Nach einer

jüngst getroffenen Entscheidung haben sämmtliche am
U. December 1393 präsent dienende Unterofficiere, ohne
Rücksicht auf die Dauer des Präsenzdienstes, unbedingt
den Anspruch anf die Iubilaums-Eriuncrungsmedaille. —
Weiter wurde angeordnet, dass bei Berechnung dcr Dienst-
zeit nur die zurückgelegte active (effective) Militärdienst-
zeit in Betracht zu kommen hat, daher in dieselbe jene
Zeit nicht einzubezichen ist, welche für die Bemessung
des Ruhegehaltes (Pension) erhöht angerechnet werden
darf.

— ( Z u m E i s e n b a h n - B a u e T r e f f e n -
N a f s e n f u h.) Wie uns mitgetheilt wird, hat das k. k.
Eisenbahnministerium auf Grund des Ergebnisses dcr am
17. Jänner d. I . durchgeführten Traffenrcvifion der
projcctierten normalfpurigcu Localbahn von der Station
Treffen dcr Untertrainer Bahnen über Naffenfuß nach
Troste, nebst einer normalspurigen Schleppbahn von
Trzisc'e nach Iohannisthal, die Trassenführung dieser
Localbahn nach Maßgabe des bei dcr obgedachtcn Amts-
handlung vorgelcgeneil Projectes als Grundlage für die
eventuelle weitere Verfolgung dieses Bahnprojectes ge-
nehmigt. —o.

— (Gegen die W n r m k ra nkhei t . ) Das
k. k. Ministerium des Innern hat eröffnet, dass einer
Mittheilung des Ministeriums des Aeußern zufolge die
deutsche Rcichsregiernng wegen erwiesener Einschleppnng
der im Auslande (Ungarn, Italien) bei Berg- nnd Erd-
arbeitern epidemisch verbreiteten Wurmtrautheit uach
einigen deutschen Bergbaugebieten den Zuzug fremder
Bergarbeiter zu beschränken beabsichtigt, indem den mit

in Brunos Armen. Die Nerven-
ÜNvesen s- -""b der Schreck waren zu mächtig
^tistituti ' ^ ^ " ^ ' ^ Herzleiden äußerst zarte

l U N l l e ^ Ä ^ l l e r t sah der starke Mann auf das bleiche,
Körper , c h e " '" seinen Armen, dessen schlanker
Viark e?> ^ heftigen Zuckungen bis ins innerste
9enüasa.,. V . und desfen schmerzliches Stöhnen

3 t t ? " " " ) , " ie schwer dasselbe litt.
UieoiMt begriff er jetzt Seraphines mütterliche Nach-
rs über tt^ ^ o M und verstand es, dass dieselbe
lhn ihr ^ " " " "chte , trutz dcr tiefinnigen Liebe für
""terzuurd, ^ H"^nsglück dem Wohlc ihres Kindes

6lteren"m ^^.^ stunde später hielt der Wagen der
^Hwiegert 3 ? " ^ " "^berg vor dein Palais ihrer

^ftiqe V ^ " ^ e der erschrockene Portier auf das
^lcher d "2 "n die Hausthür und füyrte den Grafen,
^gfältia c ? " " " " völlig besimmngslofe Lilly
' > Dleneri. ^ " Armm trug, und die sich auf
°erg in ^ ^ ' ^ ^ m d e , ältere Baronin Lands-
?""Mermädcku>n ^" ' ü!" h ^ " u f ohne Verzug das
^ N i n d . ' « ? ^ - b"' Baronin zu wecken und die
i " lassen ^""^^ " ° " bem Vorgefalleneu benachrichtigen

Un f l i H " .Wenige Minuten später eilte Seraphine
"^ches da^ ' ? ^ ^ ' ^ " l " "hen Morgenklcid, über
""lle bern! > > ^ ^ ^ glänzende Haar in ungcfcsselter
aus den ^ ^ " ^ "themlos w den Salon dä sie
^ " l M e r m . i ^ ° ^" ^^ verwirrten, schlaftrunkenen
^ a f E t e i n l l ' ^ ""^ l ^ l ^ verstanden hatte, dass
^be .obn^Ms . .M l t^nke Damen ins Haus gebracht

i"e oass sie ,hr recht erklärten, wer dieselben seien.

Natürlich fiel der Alick der jungen Frau beim
Eintreten zuerst auf die hohe Gestalt des geliebten
Mannes. Als sie aber, näher tretend, ihr theures
Kind, von seinen schützenden Armen umfangen,
marmorbleich und schmcrzznckend auf dcm Sofa liegcn
sah, da fant Seraphine in bebender Muttcrangst neben
ihrer Tochter nieder nnd versuchte es mit zärtlichen
Lauten dieselbe ins Bewusstsein zurückzurufen. Als das
alles aber nichts nützte, sundern Lilly besinnungslos
blieb, und nur ein leises, schmerzliches Stöhnen über
ihre bleichen Lippen kam, da hob Seraphine/ wie nach
Hilfe suchend, zu dem Grafen den Blick empor und
stieß hervor:

«Bruno, um des Himmels willen, sage mir, wie
du Lilly fandest und was sie in diesen Zustand ver-
setzte!»

«Es war in der Vil la meiner Tante Landsberg
Feuer ausgebrochen», erklärte der Graf der Fragenden,
«nnd ich kam zufällig des Weges —»

«Und rettetest uns mit eigener Lebensgefahr vor
dem Lebenoigverbranntwcrocn, Bruno!» warf die ältere
Baronin Landsbcrg, welche, in Kiffen und Decken
gehüllt, auf einem etwas entfernteren Diwan ruhte
und deren Anwesenheit Seraphine in ihrer Angst noch
gar nicht bemerkt hatte, lebhaft ein. «Und Sie,
Seraphine, können meinem Neffen, dem Grafen
Steinfels, nie genug danken, dcnn ohne ihn hätten
Sie jetzt kein Kind mehr! Nun aber', vcrfiel die alte
Dame schnell wieder in ihre gebieterische Weise, «lassen
Sie mir unverzüglich einige Zimmer anweisen, dcnn
ich fühle mich sehr elend und bin leider gezwungen,
Ihre Gastfreundschaft auf ein paar Tage in Anspruch
zu nehmen.»

(Fortsetzung folgt.)

obiger Krankheit behafteten Individuell der Uebcrtritt
über die deutsche Grenze nicht gestattet, eventuell die
Ausweisung derselben verfügt werden soll. Nachdem folche
Auswcisungsmaßrcgeln für die Betroffenen erhebliche
Nachtheile nach sich ziehen müssten, erscheint es dringend
geboten, die Bcrgarbeiterkreise vor dem Zuzüge iu deutsche
Bergwcrtsreviere zu warnen. Gleichzeitig sind aber ver-
lässliche Erhebungen einzuleiten, ob bei Vergwcrts-
betrieuen, Ziegeleien und sonstigen Unternehmungen von
Erdarbeiten, namentlich solchen, in welchen ausländische
(insbesondere italienische oder ungarische) Arbciter be-
schäftigt werden, Ertraukuugen ail der mit der Antylosto-
miasis verbundenen perniciösen Anämie (Bergmanns- oder
Tunnel-Anämie) beobachtet werden, eventuell welche Wahr-
nehmungen über diese Parasitentrantheit gemacht und welche
Vorkehrungen gegen die Weiterverbreitung derselben durch-
geführt wurden. Niese Nachforschungen wcrden sich auch auf
die Krantelianstalten zu erstrecken haben, wobei in jedem
Falle festzustellen wäre, ob die Diagnose dieser Krankheit
durch die mikroskopische Untersuchung der Abgänge des
Kranken auf das Vorhandensein der Eingeweidewürmer,
ihrer Eier und Larven sichergestellt nnd ob erhoben wurde,
woher die Einschleppuug erfolgt scin dürfte. I m Falle
der Constatierung solcher Krankheitsherde ist die Anzeige
an die k. t. Landesregierung zu erstatten und wären die
nmfassendsten Vorbeuge- und Tilgnngsmaßnahmen zur Be-
kämpfung dieser Krankheit allsoglcich zur Durchführung zn
bringen, wobei auf Ucbcrweifnng der franken in geson-
derte Sftitalspflcge, gründliche Dcsinscclion dcr von ihnen
stammenden Dejecte und benütztcn Aborte, eventuell ver-
unreinigter Gebrauchsgegenständc, Assauieruug möglicher-
weise inficierter Wafserbczugsstätten Bedacht zu nehmen
uud den im Verkehre mit Erkrankten stehenden oder gestan-
denen Personen die nöthige Belehrung über die Gefahr
dcr Aufnahme des Eingeweidewurmes durch inficiertes
Wasser oder inficierte Nahrungsmittel sowie über die
Nothwendigkeit der Reinigung der Hände vor jeder
Mahlzeit, über die rechtzeitige Aufsuchung ärztlicher Hilfe
im Falle der Entwickelung von Erscheinungen dicscr
Wnrmtrankheit, insbesondere von Verdanungsstörnugcn,
Kolitcn, öfterem Erbrechen bei zuuchmcnoer Blutarmut
zu ertheilen wäre. Selbstverständlich ist der Gesundheits-
zustand der Arbeiterschaft, unter welcher derartige Er-
krankungen aufgetreten sind, bcsondcrs zu überwachcu und
die Herstellung befriedigender Verhältnisse in ihrer Lebens-
führung und ihren Arbeitsstätten anzustreben.

— ( F a h r t b c g ü n s t i g u n g f ü r M i t t e l s c h u l -
P ro fcsso ren . ) Der Minister für Cnltus und Untcr-
richt hat an sämmtlichc Landcschefs folgcnocn Erlass
gcrichtet: Das t. t. Eisenbahnministerinm hat unter
Bezugnahme auf die Bestimmungen des Normales über
die den activen Staats- und Hofbediensteten zugesicherte
Fahrt- uud Frachtbegünstigung mitgetheilt, dass die k. t.
priu, Südbahn-Gesellschaft anf Grund ihrcs am 1. Jänner
1UW in Kraft gctrctencu ncucn Tarifes für die Be-
fördernng von Personen und Reifegcpäck anf ihren Linicn
mit Ausnahme des Verkehres zwifchcn den Stationen
der Strecken Wien-Mürzzuschlag, Mödling-Laxenburg uud
Neustadt-Katzclsdorf, ferner mit Ausnahme der Wien-
Pottendorf-Wiener-Neustädtcr Bahn, der Localbahnen
Licsing-Kaltcnleutgebcn, Spielfeld-Radkersburg, Radters-
burg-Luttcnbcrg und Eilli-Wöllan sowie endlich der Linie
Leoben-Vordcrnberg auch bei jenen halben Fahrkartell,
welche auf Gruud von amtlichen Legitimationen der
Staats- und Hofbediensteten bei ihren Cassen gelöst
werden, kein Freigewicht für Reisegepäck mehr gewährt.
Demzufolge wird die hienach eingetretene Aenderung in
dem Umfange der zugestandenen Fahrtbegünstigung bei dcr
eventnellen Ausgabe eiues weiteren Nachtrages zu dein
Normale durchgeführt werdeu. Dcr Erlass schließt mit
dem Ersuchen, für die cntfprcchcnde Verlautbarung bci
den dcm Ministerium für Cultus uud Unterricht unter»
stehenden Behörden uud Anstalten Sorge zu trageu.

— ( V o m Crcd i tve r e i n e der k ra in ische l l
Sparcassc. ) Einer uns zugcheudcn Mittheilung zu-
folge wurde die befchlofsene Aenderung des § 6 der
Statuteil des Creditvercincs der krainischcn Sparcasse,
nach welcher das Maximum des einem Thcilnehmcr zu
gewährenden Credites erhöht wird, behördlich bereits ge-
nehmigt, l)'

* ( E a s i n o - V e r c i n . ) Der Casino-Verein ver-
anstaltet heute cincn höchst anregenden Gefellschafts-
abend. indem von Mitglicdcrn des Vereines dlc graziöse
Operette «Das P e n s i o n a t » von Suppe aufgeführt
wird. Nach der gestrigen Generalprobe zu schließen,
bildet dic forgsam vorbereitete Vorstellung einen glänzenden
Abschluss dcr an Erfolgen reichen Vcranstaltnngen dcs
Vcrcincs.

" (Dent jchc Aühnc,) Das Gastspiel des Herrn
F r ö d e n , das den Bcsuchcrn dcs deutschen Theaters eine
Reihe genussreicher Stundcu geboten, hat den Be-
wcis geliefert, dass Frau Fama, die dcm Künstler einen
sl) hohcn Rang unter dcn Uharaltcrkomitcrn der deutschen
Bühnc auwics, nicht übertrieben hat. Seine gestrige Lei-
stung bewies, dass noch so manchc Rolle, die neue
Seiten seiner künstlerischen Eigenart zu offenbaren ge-
eignet ist, noch ungespielt blieb; nnn vielleicht besucht uns
Herr Frödeu recht bald wieder und trägt uach, was er
uns diesmal noch schuldig geblieben ist. Vor seinem Ab-
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schiebe spielte der Künstler gestern eine anspruchsvollere
Rolle, die wesentlich dazu beigetragen hat, seinen Ruf
als Charakterkomiker zu festigen, den Commerzienrath
Müller in Leons Zeitbild < Gebildete Menschen». Wi r
haben diesem trefflichen Stücke, das den Gegensatz zwischen
Welt- und Lebensanschauungen zwischen dem sogenannten
Äildnngsprotzenthum und den selbstgemachten Männern,
die sich mit hellem Kopfe und schwieliger Arbeiter-
faust den Weg durchs Leben bahnen, in einen« humoristisch
verklärten Lebensbilde wiederspicgclt, seinerzeit eine ein-
gehende Besprechung gewidmet. Auch gestern übte das
gute Voltsstück mit seinem gesunden Humor, der Echtheit und
Ungeschminttheit seiner Scenen, mit seinen echt wienerischen
Typen, starten Reiz aus. Herr F r o d e n fesselte durch
eine Charakterdarstellung, aus der echte Töne heraus-
klangcn, mit der das Publicum im Scherz wie Ernst
mitfühlen konnte, die, dem Leben abgelauscht, durch eine
Fülle sorgsam ausgearbeiteter Einzclnzüge, durch kräftigen
Humor erfreute. Die ungemcin packende Darstellung würdigte
das Publicum durch großen Beifall und wiederholte Hervor-
rufe. Der Aufführung fehlte, wie die mangelndeRollentenntnis
einiger Darsteller zeigte, die gründliche Vorbereitung, doch
kann sie immerhin als befriedigend bezeichnet werden, wenn
auch der richtige Wiener Localton fehlte. Sehr brav
spielte Herr T r e b i s c h den warmfühlenoen Musiklchrer
Lucius, Fr ln . P o r t h die verlogene aber fönst anständige
Tochter des «Gebildeten» und Fräulein M e l z e r einen
naseweisen, herzigen Backfisch. Die Darbietungen der übrigen
Darsteller waren nicht darnach beschaffen, um sich für
sie zu erwärmen. Wie erinnerlich wurde das Stück vor
zwei Jahren mit Herrn M i t t e l s als Gast gegeben und
es bot ein Vergleich der Leistungen der beiden Künstler
manches Interesse; der Vergleich fiel jedoch entschieden zu
Gunsten des Herrn F r ü d e n aus. Das Theater war
mittelgut besucht. «l.

— ( V o m S t r o h f l e c h t - C u r s c . ) An dem am
19. d. At. in Prevojc geschlossenen Strohflecht-Curse be-
theiligten sich 102 Frequentanten; der gleiche Lehrcurs
begann sonach in Glogowitz. — u .

— ( G e m e i n de<V ors t a n d s wa h l e n . ) Vei
der am 22. Februar d. I . stattgehabten Neuwahl des Ge-
meindevorstandes der Ortsgemeinde Ambrus wurden ge-
wählt Antoll Godec von Ambrus zum Gemeindevorsteher,
Franz Skusca von Primiavas, Joses Mnhic von Weixel,
Josef Hajc von Kleinkoren und Franz Perto junior von
Ambrus zu Gemeindcräthen gewählt. — Vei der am
1. März inHönigstein vorgenommenen Gemeindevorstands«
wähl wurden Anton Spendal von Witschendorf zum Ge-
meilldevorsteher, Josef Zupancic von ebendort, Josef
Smerke von Polane, Franz Sukovic vou Unter-Tiefen-
that, Anton Pust von Mitter-Tiefenthal, Franz Kastelic
von Iab lau und Josef Staric von Ie l i e zu Gemeinde-
räthen gewählt.

* ( B r a n d . ) Am 17. d. M. , ungefähr um 12 Uhr
nachts, brach, wie man uns aus Gurtfeld berichtet, in
der Streuschupfe des Besthers Josef Lajkovc in Pristava
Feuer aus, welches das mit Stroh eingedeckte Wohnhaus,
zwei Rindviehstallungen, einen Schweinestall, eine Getrcide-
tammer mit circa 110 Merl ing Getreide, sämmtliche
Heu- und Strohvorräthe sowie auch alle Einrichtungs-
stücke und 23 Stück Hühner des Besitzers Josef Lajkovc
vernichtete. Derselbe erlitt einen Schaden von 1400 fl.,
wogegen er auf 650 si. afsecuriert ist. Ferner brannte
das mit Stroh gedeckte Wohnhaus sammt allen Möbeln
und Kleidungsstücken sowie zehn Mcrl ing Getreide des
Besitzers Tersclic nieder. Derselbe erleidet einen Schaden
von 700 si., wogegen er auf 300 si. versichert ist. Dem
Besitzer Johann Cizerle brannten ab: E in mit Stroh
gedeckter Schwcinestall sammt 1b Stück Hühner. Eizerle
erleidet einen Schaden von 80 f l . ; versichert ist derselbe
nicht. Die Ar t der Entstehung dieses Schadenfeuers
tonnte nicht eruiert werden. — r .

- ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 27. auf
den 28. d . M . wurden dreizehn Verhaftungen vorgenommen,
und zwar sieben wegen Hernmstreiscns in der Stadt,
drei wegen Excesses, eine wegen Uebertretung des Dieb-
stahls, eine »liegen Verfolgung im Polizeiblatte für Kram
wegen Verbrechens des Dicbftahls und eine wegen Aus-
weis- und Unterstandslofigteit. —r .

— ( B e n e f i z . ) Zum Vortheile der ersten Operetten-
sängerin Fräulein Hermine K o l l i n wird morgen die
reizende Operette « D i e schöne H e l e n a » voll Offen-
bach aufgeführt. Fräulein Kollin zählt zu den beliebtesten
Miigliedern des Operetten Ensembles, hat stets mit allem
Eifer und unermüdlichem Fleiße gewirkt und fo dürfte
das letzte Benefiz dieser Spielzeit voraussichtlich von
schönem Erfolge begleitet sein.

— ( W e l t a u s s t e l l u n g 1 9 0 0 . ) Der öster-
reichische Generalcommissär hat einen Wettbewerb für den
zeichnerischen Elitwurf des Umschlages über den öster-
reichischen Katalog auszuschreiben beabsichtigt. Dir näheren
Bedingungen dieses Concurses sollen demnächst zur all-
gemeinen Verlautbarung gelangen. Eine Bereicherung des
ganzen Weltausstellungsprogrammes Winkt in einem Pro-
jecte, das von dem Herrenhansmitgliedc Grafen Johann
Harrach ausgeht. Graf Harrach trägt sich mit der Absicht,
eine österreichische ethnographische und Hausindustrie-
Aussielluug zu organisieren. Ursprünglich war in dem
Generalplcme der Weltausstellung auch eine ethnographische

Abtheilung enthalten, später aber wurde von ihr ab-
gesehen, und so wird Oesterreich — falls der Geballte
des Grafen Harrach zur Ausführung gelangt — wohl
das einzige Land sein, das als Aussteller dieses Cultur-
capitel ins Auge fasst. Eventnell würde ein eigener Pa-
villon errichtet werden. Das Material ist im reichsten
Maße vorhanden; es findet sich im Gewerbe-, im natnr-
historischen Hof-, im Museum für Völkerkunde und bei
vielen Privatsammlern, die um des schönen Zwcckes willen
gewiss gern ihre Schätze zur Verfügung stellen würden.
Auch einige Provinzmnfeen (Salzbnrg, Leobeil u. s. w.)
könnten Wesentliches beisteuern. Ucbrigens hatte Graf
Harrach für Sonntag, den 27. d. M. , eine Reihe fach-
männischer Persönlichkeiten zn einer Besprechung ein-
geladen, uni die Möglichkeit und die Aussichten der be-
fugten Specialausstellung zur Discufsion zu bringen. Das
Generalcommissariat kommt dem Projectc mit der grüßten
Bereitwilligkeit entgegen.

— ( E i n V e r g n ü g e n f ü r a l l e ) ist das
Nadfahren. Nicht nur wer gesunde Glieder hat, auch
Leute mit schlotternden Gelenken, einer Hand, einem Fuße
können dem Radfahrfport obliegeil. Und gerade bei solchen
Enterbten des Glückes, denen sonst jede andere Körper-
Übung, jeder andere Sport versagt ist, erweist sich das
Bicyclcfahren auch i l l seelischer Beziehung als wahre
Wohlthat. Dass Leute, die ein Bein kürzer haben als das
andere, ausgezeichuet fahren, ist keine Seltenheit mehr.
Sie machen sogar eine hübsche Figur auf dem Vehikel,
da durch ungleichlange Tretkurbeln das Uebel völlig ver-
deckt wird. M i t welchem Erfolge auch Verstümmelte das
Zweirad benutzen, dafür bringt neuerdings die «Münchner
Medicinische Wochenschrift» interessante Belege. Doctor
Breitling (Coburg) berichtet über einen 27 jährigen Be-
amten, der als 0 jähriges Kind das Unglück gehabt hatte,
durch einen umstürzenden Sandstein so schwer verletzt zn
werden, dass ihm der rechte Unterschenkel wegen aus-
gedehnter Zermalmung unterhalb des Kniegelenks abgesetzt
werden musste. Jetzt benutzt er mit Hilfe eines in Nürnberg
gefertigten künstlichen Beines das Zweirad mit vorzüglichem
Erfolge. Dr. Brunner (Zürich) hat bei einein 25jährigen
Manne die Absetzung des linken Oberschenkels im unteren
Dritthcil au«geführt. Der geschickte uud willenslräftige
Verstümmelte lernte mit Hilfe eines künstlichen Beines
schnell und ausdauernd radeln, so dass ihm wie dein
znerst Erwähnten ans dem Rade niemand den Mangel
ansieht. Er benutzt, um bequemer aufsitzen zu können,
ein Damenrad uud hat die Muskulatur seines Stumpfes
durch die Uebung so gekräftigt, dass ihn, die alte Bein-
Hülfe zu eng wurde. Dr. Breitung kommt zn folgenden
Schlüssen: 1.) Das Zweirad ist anch für an den linieren
Gliedmaßen Verstümmelte von hohem Werte, da mit
seiner Hilfe viel größere Strecken schneller und müheloser
zurückgelegt werden, als mit dem besteil künstlichen Bein
auf guten Wegen. 2.) Alls die Einrichtung des künst-
lichen Beines kommt es weniger an, wenn es nur im
Fllh- und Kniegelenk die nöthige Beweglichkeit besitzt, um
den Pcdaldrehnngcn in vollster Ausgiebigkeit folgen zu
können. Wie man aus den angeführten Beispielen sieht,
wird eilte moderne Glückscligkcitslchrc auch mit dein
Nadeln der Invaliden rechnen müssen.

Neueste Nachrichten.
Erzherzogin Natalie Marie Therese f.

W i e n , 28. März.
Heute nachmittags um 4 Uhr hat das Leichen-

begängnis der Erzherzogin N a t a l i e nach dem vor-
geschriebenen Ceremoniell stattgefunden. Der Sarg
wurde vun der Hofburg-Pfarrkirche nach erfolgt« Ein-
segnung in die Kapuzinerkirche überführt. Auf dem
ganzen Wege hatte sich ein nach vielen Tausenden
zählendes Publicum angesammelt. I n der Kapuzincr-
tirche waren anwesend: S e i n e M a j e s t ä t de r
K a i s e r , Ihre k. und k. Hoheiten die durchlauchtigsten
Herren Erzherzoge F r i e d r i c h , O t t o , P e t e r
F e r d i n a n d , F r a n z S a l v a t o r , die durch-
lauchtigsten Frauen Erzherzoginnen A m a l i c , M a r i r
C h r i s t i n e , M a r i e T h e r c s e , M a r i e A n n u n -
z i a t a und E l i s a b e t h A m a l i e . I m Oratorium
waren erschienen die durchlauchtigsten Frauen Erz-
herzoginnen M a r i e A n n a , M a r i e H e n r i e t t e ,
G a b r i e l e und I s a b e l l a , ferner Fürst F e r d i -
n a n d und Fürstin L o u i s e von Bulgarien und
Prinz L e o p o l d von Sachsen-Coburg.

Ferner hatten sich emgefuuden: die obersten Hof-
chargen, Hofwürdenträger, der Nuntius, der Bot-
schafter Graf Eulenburg in Vertretung des Kaifers
Wilhelm, der Botschafter Marquis Hoyos in Vertre-
tung der Königin von Spanien, die Geheimräthe, die
Minister, Kämmerer, Truchsessen, die Präsidien beider
Häuser dcs Rcichsrathes, der Landesausschuss, Doctor
Luegcr, eine Abordnung der Stadt Pressburg, die Ge-
neralität :c. Nach 4 Uhr langte der Leichenwagen vor
dem Hauptportalc der Kapuzincrkirche an. Der Sarg
wurde herabgehoben, von Cardinal Gruscha an der
Spitze der Geistlichkeit empfangen, in die Kirche ge-
tragen, feierlichst eingesegnet und dann in die Gruft
hinabgetragen, wo eine nochmalige Einsegnung der Leiche
stattfand.

Spanien und Nordamerika.
(Vrigwal-Telegramm,) .

W a s h i n g t o n , 28. März. Der Bericht oe
Untcrsuchlmgscommission betreffs der Maim'kMstro^
zerfällt in acht Abschnitte. Die Schlussfolgerul'ge»
der Commission sind folgende: . .. «

1.) I n dem Augenblicke, in welchem die Expwi"'
stattfand, befand sich das Schiff in einem FahrwM
von sechs Faden Tiefe. . . .

2.) Die Difciplin an Bord war ausgczeicyn''
der Zustand der Steuerung war vorschriftsmaM
Die Temperatur in der Pulverkammer war norm
mit Ausnahme der hinteren für zehnzöllige Kanon
bestimmten Pulverkammer. . ..«

3.) Die Explosion fand um 9 Uhr 40 M m " "
abends statt. Es waren zwei Explosionen " " t 5-
Zwischenzeit. Vei der ersten Explosion wurde
Schiff in die Hohe gehoben. . ^

4.) Die Commission kann sich über die "Us!^
der Taucher betreffs der Wrackreste keine desum'
Ansicht bilden. ^ „ ^

5.) Es geht aus den technischen SchUdenW
über die Wrackstücke hervor, dass eine Mine unter
See am Backbord explodierte. . <,̂

6.) Die Explosion ist nicht durch ein VM")
der an Bord befindlichen Personen verschuldet wo"

7.) Die Ansicht geht dahin, dass die N p °p .
der «Maine» die der zwei Pulverkammern v e r u r l " ^

8.) Die Commission erklärt, keine Vewelse p"
zu können, um eine Verantwortlichkeit f M l " ^ l i
tonnen. Die Mitglieder der Commission sind m 1 ^
Entschließungen einer Ansicht. Der Bericht erw^
Spaniens mit keinem Wort. . . . ^ l

W a s h i n g t o n , 28. März. Der V"lcyl ^ ,
Untersuchungscommission über die Explosion ^ l , ' -^ f l
«Maine» wurde dem Congresse mit einer ^ " H e l
dcs Präsidenten Mac Kinley unterbreitet, m " ^ ^
er nach Necapitulierung der durch die lluteriUH
zutage geförderten Ergebnisse fagt: Ich ^ z,
structionen ertheilt, dass der Befund der UntcNuq^ "
commisfion und die Ansichten der Regierung ^I^«ieü
Ihrer Majestät der Königin-Regentin von ^ p " ^
mitgetheilt werden. Ich gestatte keine Zwels»- ^
dem Gerechtigkeitssinn der spanischen Nation ^
werde die von der Ehre und den Mscheu . ^
Regierungen bestehenden freundschaftlichen M M ' ^
dictierte Actionslinie angeben. Das Ergcbillö ^ .
dem Congresse mitgetheilt werdeil. Inzwischen > ^
auch der Congress zur weiteren ^mthung ^
Sowohl vom Senate als von der N e u n M . ^
kainmer wurden der Bericht und die Botschasl ^
Debatte au die Ausschüsse zur Berathung der
wärtigen Angelegenheiten verwiesen.

Die Lage im Or ient .
(Original »lelegramm.'' . ^ffi-

C 0 n s t a n t i n 0 p e l , 28. März. Nach " " " " „
ciellm Depesche aus Djeddah kam dortselbst vorg > ^
eine und gestern keine Erkrankung an Pcst .^ '^rd>'
die Landung der Pilger in Lith unmöglich lst? ^ „
angeordnet, dass die Landnng vier Stunoc ^
Djeddah entfernt erfolgen soll, ohne dass die
berührt werde.

Wien, 28. März. (Orig.-Tel.) Vas uder
heutigen Empfang des Präsidiums dcs A b g ^ " . ^ e
Hauses bei Sr . Majestät dem K a i s e r v " " ^ M
Commnnique' besagt: Se. Majestät der Kmser " ^
seine Befriedigung über die Wahl des PräsidM«" ^
betonte weiters die Nothwendigkeit, dass die ' " " . , M ,
wichtigen Angelegenheiten ehestens in !" .^ ^ L'
ruhiger Weise zur Verhandlung und Erledig" '^ss
laiigen und sprach schließlich die Erwartung «""' ^
ruhige und friedliche Zustände im Parlamcm
treten werden. . ^ del

Wien, 28. März. (Orig.-Tel.) Der P " ^ ' he't
Se. t. und t -H ie l l

der durchlauchtigste Herr Erzherzog O U " Ac i ^
nachmittags in der Rotunde, um sich über den ^ ,
und den Bau der Installationsarbeiten zu «iso ^
und drückte wiederholt seiue Genugthuung u«o " ^
über die Ausdehnung und Reichhaltigkeit der
lung aus. a?<.iWtas

Berl in, 28. März. (Orig,-Tel.) Der ^ ^ .
nahm das ganze Flottengesetz in dritter Veraty" ^ "

Bern, 28. März. (Orig.-Tel.) I n ^ r ^ B
Nacht gieng in der Schweiz, besonders un '" ' I I I
Theile derselben, ein starler Schnecfall " e ^ ' ^ e r
Lausanne ist der Schnee 50 Centimeter Y ^ ' ^ d
Schnee verursachte bei zahlreicheil TelcPyo^ ^
Telegraphenlinien Störungen. Der Snnplon ' ^
passierbar. Dort ist der Schnee zwei Meter Y ^
Verisal wurden Reisende eingeschneit. O a l l l ^

Paris, 28. März. (Orig.-Tel.) Me " stl
nahm ohne Debatte das Budgetpromsorm
Apri l a,l. . „ » M e "

Madrid, 28. März. (Orig.-Tel.) D l ' . . ^ ,1
beendeten Wahkn für die DeputiertenkaMNlci 1
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größter Ruhe verlaufen. Die Majorität des Mini-
^nums wird außerordentlich groß sein. Von 432
aier, ^ ,l'"b mehr als 300 Anhänger der Re-
b p « N ^""H^""se verlautet, dass die Conservation
^ '^Ugen, die Zurückziehung der Truppen aus dem
«amis." ^"bas an die Küste zu beantragen, bis die Auto-
c,:!"''^" und Separatisten zu einer Einigung gelangt
diesen m c glaubt jedoch nicht, dass die Kammer
hat sick l ^ nnnehmen wird. Die Lage auf Cuba

ist i n ^ ? " ' 26' März. (Orig.-Tel.) Lord Salisbury
S^? Begleitung eines Arztes heute vormittags nach
'duofrantretch abgereist.

E t n i l ^ " ' ^ - März. (Orig.-Tel.) Ministerpräsident
die n / ^ ^ ^ ^ vollkommen hergestellt ist, hat heute
Neub^ 9 bes Ministerraths-Präsidiums und des
^ ^ " w l e d e r aufgenommen.

«<? ? ^ ^ ^ ^ ^ t > o i i U » ^ i K ^ ^ i K der
^Mbacher Zeitung», bei welchen das

"^nnement mit diesen» Monate endet,
nun. büfUchft ersucht, die weitere Prä-
die ^ " " t > ^ H i ^ » t zu erneuern, um
^ Spedit ion ununterbrochen veranlassen

Angekommene Fremde.
Hotel Eielant.

^°>val R » ^ ' März. Hr. Saunil, Conceptspraltilant; Foerster.
^ Loncari/ « " ' Eiseuhofer, Klonl), Pachleitner, Kftte., Wien.
Eel« ^ ^°uunternehmer, s. Tochter; Anttt, Privatbeamter.
!°"lters.u<.^ " r , Fabrikant, Rcichenberg. — Hofbauer. Ver<
3!'" - "°',e s?a,?"b"l«. - Victor, Kfm.. Heilbronn. - Veßler.
> . N u N " " " ^ . ^ ^ « r . Kf.n., P.sino. - Krishaber,
" ' " ' D o m N ^ ^ " ' Kfm., Iägerndorf. - Ianejic. Pr i .

b Am Z w-T' Susta. Magazinenr. Fiume.
^lllinburc, «u ̂ ' "' Franken, l. l. Haupt-Steuereinnehmer,
"iest. __"^ -oubal. Ingenieur und Dampstessel« Inspector,
^ henlMkli^ m.' l ' ^berbaurath; Vancas, Architekt, Sarajevo.
lÜ"d- » N 1 °nlcur, Augeburg. - Berger, Kfm.. Schlaggen.

Ktz'wai, WV. «17 ^ldsand, steitmayer. Kohn. Hirsch, Elger,
^"ienbab. ' ^ ' " ' ' ^ ' l j i r t l , Spitzenhändler, j . Gemahlin,

35 ^ " ! » 2 ^ ^ ^ ' ^ ' " " t . l. u. l. Oberst, Klagenfurt. -
V"bahne„ ^ " / ^ " Unfall-Versichernngsgesellschaft der österr.
^"rawetz. j . ' . ^ " ^ . I «g ; v. Gerling; Griinwald, Straßaler,
^ ^tcrn tt?,,.^^, Gelier, Freund, Braun, Merler. Kflte., Wien.
N . " b°chenena ^ ' ^ ^ ^ " ) m . Kfm., Eger. - Uratariö.

^ " . Kftte mT^^ezza r , K^ni., Pisino. - Riffelmacher,
^.Tallinn Äi.» ^. '^" ' — «reitner, Fabrikant, Monfalcone.
^ " ' ittm' T ' ^ ^ z - ^ Goldschmidt, Kfm., Duisburg. -

U ^ " " " i Stabler ^ ' " ?" iczy, s. Gemahlin; v. Stoertetzly,
^ ' " n y , N l ^ , " - Generalvertreter: Noell, Ialmte, Hirsch,
5 . Ä ' ^ Sck^' ^ 7 ! " ' Kflte., Wien. - Sabec, Privatier
Her3"! UmI " H " W , Nudweis. - Schweniner, Bucĥ
, ""ann u. 3.s.,^'"^„ ^ " l n . - Kreiner, Ksm., London. -
^""ahl in Ä A ' Kflte., Prag^ - Fischer, Kren u. Mlelus,
^«enieuVG,! " l ' ^ " z . - klau. Km., Fiume. - Stcrn

' bunden. - Holtai, Kfm.. Großlanischa.

t̂ c vm 23 m,,. b"el Stadt M m
Mlfteiner. N i l ^ ° ^ ' lllanzinger, Gutsbesitzer, Gottschee. -
^ !,"'"' H°usn r̂  « " ' / ^ " - ^ ^lurt, Kohn ck Strumpf,
N " ' ^m- Verli.. ' " ° ^ W'°V K Schul, Kflte., Wien. -
" ^ ' lkleseld ^ ; ,17 Sauer, Mm., Gr.-Kanizsa. - K e r b ,
F°rs.^ "' ^5. Uär ' ^1? ? ^ ' ' ^ " ' " ' ^ ^ Neichenberg.
^"^ '"cwr. 2 ^ « ^ ' ^ ° " ^ ^"Ullte, Cilli. - v. Obereigner,
3?°" 'Pr ivat ier?^^ ' ^ ^ ' " ' ^ Prioatbean.ter. Villach -
lei. Vela. Fleiss ' . " ^ ^ D^ i ' "^ ^°cts, Beamter, Iudendurg.
d " . ^ ° m 5 " ' Ä ^ " ^ 'F rau. Trieft. - Blum, Geschäfts»
N ' Ü°na, Ne3t ' ^ ' c ^ ^ ^ ° ' " ' ^"er, Iefensly, Schrecker.
Ä i ^ ^en ? N f , " ^ 6tein, Nuckel. Schlesinger Goldstein,
3'?,?. Mannheim ^ K M ? " V ^ ' Eichender«. - Kamniesel
^ »bar, kfm ss''^te.. Berlin. - Lederer, Kfm.. Kratzau.
tH"""er,'Neisend" ^ ' ^ ^ " " ^ , Reisender, Frantjurt.^r'ent. «,ender, Vrezlna. - Luchesi, Kausmannsgattin,

Nn°- -^ T^ewwl ^ ^ ' - Mejac, Weinhändler, Com.
^ z - ^ - Beck. Reifender.«
I < ' " ' «fm.. f'Frä' " ' V°zen. - Pahor, Kfm..Pola!
Ves > ! I r annH 3 " ' n ^ ' " " ^ ^ Dr. Kristof. Veterinär-
^ V " " t ° r . N , ' ^"°ll«'°chtigter; Partatz. Secretärsgattin;
"«tier ! °^ Besitzer ? ^ ' ° " ' ' ' ' ' iiederermeister. Rudolfswert.
«°°n '.' ̂ ° u A c t ' ^^""?er, St. Cantian. - Amadei. Pri-

Steinbrack/-

^^ Verstorbene.
" 8 ^ ' ^ n ^ i i ^ «lois Marolt, Knecht, 2V I . , Polana-

^'m^'eWattaasl " „' I ' ^ ° " m Lesar. Privatbeamter,
33ieno^ 25- H ' ^ ^ ^ / b e todt aufgefunden.
>vi!n,"'̂ lze 31. Lu,m,n..^ ^ ? ^ " « ' Conducteurssohn. 18I. ,
^ne' ^ " I . M V ? b ^ 1 I ° ' " " Riester, BesitzeĤ

^yIaller. B e s i t z ? i n ^ ^ " ' ^ b e 9, Lungenlähmung -

"Straße 27. PiKierMs ^ ' " ' Schneiderstochter, 6 I . .

t«z ^ln 22 «« , 2>'N Civi lsvitale
r°«Mu^ ' 2 . März. «„on Bnsar Arbeiter. 58 I . . Ma-

^ ° " " t A . ^ z . Stefan Petrovöiö. Vesitzer, 63 I / km-

^ n ^ " ' 23 M . ^ " Siechenhause.
^ ' "Pw5" " . t . ^ . ^ ^ r e a s Cvar, Arbeiter. 45 I . . De-

^Myt,g. Amalm Hofman, Private, 35 I . .

^ " " " ^ ° ^ ' Theresia Kalan, Beamtenswitwe. 73 I . .

Lottoziehung vom 26. März.
L inz: 33 78 38 24 41
Tr ie f t : 9 36 63 15 12

Volkswirtschaftliches.
Lllibllch, 2 6. M ä r z . Auf dem heutigen Markte sind e»

schienen: 2 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu und Stroh
und 1̂> Wagen mit Holz.

Durchschnitts-Preise.

Mlt^° Mgz» Mtt,. Mgz,.
fl. lr.' f l . lr, fl, tr, fl, lr,

Weizen pr. Heltolit. 12 80 13 — Nutter pr. Kilo. . — 85 —
Korn . 9 20 9— Eier pr. Stück . . —,8 5— —
Gerste » 8 — 8 — Milch pr. Liter . . — 10 - —
Hafer . 7 50 7 50 Rindfleisch pr. Kilo - !ft4
Halbsrucht . -^ Kalbfleisch » —66
Heiden » 9 20 975 Schweinefleisch » —66 — —
Hirse » 7 50 7 50 Schöpsenfleisch » —^40 — —
Kukuruz » 6 60 6 70 Hähndel pr. Stück — 65 — —
Erdäpfel » 3 8 0 — ! - Tauben , '18 — —
Linsen » 15 — Heu pr. M.'Ctr. . 1 s6
Erbsen » 14 i— Stroh » . . 1 78
Fisolen » 12! ^— Holz, hartes pr.
Rindsschmalz Kilo —96—.— Klafter ?
Schweineschmalz » — 76 — weiches, » 4 80
Speck, frifch » - 66 Wein,ro!h.,pr.Hlll. 24 —
— geräuchert » — 68 — weißer, » 30 —

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Eeehöhe 306 2 m.

« I 2U7N7" 726 0 7 ^ " ' N . mäßig ' ! Gewitter " "
^ 9 . Ab. 727^1^5^SO^schwach bewölkt
2l). I 7 U. Mg. ! 72? 5 , 2 5 j NO. schwach ^ Nebel ' j 9 3

Das Tagesmittel der gestrigen Tenlperatur 5 4«, um
0 6 ° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
Ritter von Wisfehrad.

LUXARDO§
MARASCHINO Ä Ä
weltberühmtep j | « | | f |

LIQUEUR § 3 -
überall zu haben. n H ^ n f

Casino "Verein,
Heute, Dienstag, den 29. März d. J.

jjesellschaftsaben9.
fim aus der Oper „Das ßlöckchen des €remiten"

von /inte JÄaillart.
Hierauf:

Das Pensionat
Komische Oper in 2 Auszügen von Franz v. Supp6.

Beginn um 8 Uhr.

(1188) 2—2 3Die ^Direction.

Globoko užaljenim srcetn naznanjamo vsem
sorodnikom, prijateljem in znancem tužno vest
o smrti naše preljubljene matere, oziroma taäce
in stare matere, gospe

Jere Dolinar roj. Nemger
nadsprevodnikove vdove

katera je včeraj po kratki in mučni bolezni ob
3. uri popoldne v 68. letu svoje starosti mirno
v GoKpodu preminula.

Pogreb drage rajnice bode v torek, dne
29. t. m., ob 4 uri popoldne iz hiäe žalosti,
Vodnikov trg št. 4, na pokopaliSče pri sv. Krištofu.

Svete maze zaduänice se bodo brale v
stolni cerkvi sv. Nikolaja.

Pokojnico priporočamo v blag spomm in
molitev.

V Ljubljani, dne 28. marca 1898.
Žalujoči ostali.

(Mesto vsake posebne objave.)

üer iengrasse liTr. ©T Fa-rtexre xeclrts.
Erstes und ältestes Wohniings-, Dienst- und Stellen-

Vermittelungs-Bureau (behördlich bewilligt)
empfielilt und placiert

Dienst- und Stellensuchende aller Art
für Laibach und auswärts.

Gewissenhafte, mögliohst rasohe Besorgung
zageslohert. (856) 25—20

Strohhüte
werden zum Putzen und Modernisieren angenommen •
Resselstrasse Nr. 16. (909) 5-4

TVohnung
bestehend aus drei Zimmern sammt Zugehör ist sofort
oder zum Mai-Termin zu vermieten. (1102) 3—3

Anzufragen: Deutsohe Classe 2, Parterre links.

Origönal-

Somatose - Kraft - Wein
enthält in 100 g medic, feinsten Malaga 5 g Somatose.

Vollkommen gelöst. Gesetzlioh gesohützt.
Erprobtes TVälir- u n d K i - ä l t i ^ u i i ^ s - M ! i t t e l ,
bereitet unter der Controle des physiologischen Institutes

der chemischen Fabrik in Elberfeld.
Originalpreis einer Viertelliter-Flasche 1 fl. 60 kr.

8omatose-Kraft-fliMqiiit
6 Stück 30 kr.

Depot: (931) 6

Mariahilf-Apotheke,M.Leustek, Laibach,
Resselstrasse 1, neben der FleiHchhauerbrücke.

Täglich umgehender Postversandt.
Telephon Nr. 68 zur gefl. Benützung.

Aerztlich geprüft und anempfohlen
gegen Blutarmut.

Eisenhaltiger
Wein

des Apothekers
Piccoli in L»vil>acl».

Dieser Wein ist sehr an-
gezeigt für Blutarme, Nervöse

I oder durch Krankheiten ge-
.scli wachte Personen, für blasse,
nob mächtige und kränkliche
Kinder. (469) 10—9

Preis eäner Halbliter-Flasche 1 fl.
Auswärtige Aufträge werden

prompt ausgeführt.

wird aufmerksam gemacht,
dass in den Handel auf ge-
wissenlose Weise China-
Eisen-Wein gebracht wird,
der k e i n Eisen enthält und
mit Cochenille gefärbt ist. Ein
solcher Wein hat keinen thera-
peutischen Wert und wird

I durch Zusatz der Cochenille
auch zu keinem besonderen diätetischen Mittel.

Die Unterzeichneten geben, vom tiefsten Schmerze
gebeugt, allen Verwandten, Freunden und Belamtten
die traurige Nachricht vom Verluste ihrer innigst-
geliebten Mntter, beziehungsweise Schwieger- und
Großmutter, der Frau

Theresia Kalan
l. l. Veamtens-Witwe

welche heute um 6 Uhr friih, nach mehrjährigem, sehr
schwerem Leiden und öderem Empfang der helligen
Sterbesacramenle im 73. Lebensjahre sanft und
gottergeben entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis der theuren Verblichenen
fand Sonntag, den 27. März, um 2 Uhr nachmittags
von« Siechenhanse, RadelMlraße 11, auf den Friedhof
zu St. Christoph statt.

Die heil, Seelenmessen werden in verfchiedenen
Kirchen gelesen werden.

Die unvergesslichc Dahingeschiedene wird dem
frommen Ändenlen und Gebete empfohlen,

Laibach, den 2«. März 18W,

M a r i e « a l a n , Tochter. — « n t o n K a l a n , t l.
Forstbcamter- Johann K a l a n , l. l. Steuerinspectur;
Kranz Kala«, FablWbuchhalter: Josef K a l a n ,
Fabrltsbcaintcr- Sühne, - M a r i e K a l a n , geb.
V t r u l e l ; Leopoldine Kalan, geb. i e t i n c ;
Vrneftine Kalan, geb. Kranz; Schwiegertöchter.

— Sämmtliche Enlel und Gnlelinnen.



^ Laibacher Ieitung Nr. 70. 546 29. März 1693.

Course an der Wiener Börse vom 28. März 1898. «««dm gellen Eoursbw.e

Allgemeine ztaatnschuld.

5»/« «Nnheitllche «ente in Now»
« « . Mai.November . . . 101 Sb 102 15
w Noten verz.Febr>lar'«lu<,ufi 101-35 109 15
„Si lber verz. Iü imer , Iu l l 10175 101-95
„ „ „ «pl i I October 10! 90 102 i«

l»b4er 4°/, Vlaatslose 25,0 st. 163 25 164 25,
l8N0cr 0 > „ «anze boo ft. 143-50 144 —
i»«oer 5°/> ,,Mnftt> lun fl. i«o i.'5 1L1-25
l8U4er Sta»t»lofe . . 100 fl. 19450 195-l>0

dto. „ . . 5U st. 194 Ü0 185 50
l»/^ D«m..Ps<mbbr. »̂  l « ft. 152 — 152 75

»»/, vesterr. »oldrente, steuerfrei 122.»« 122 »0
^>/n dto. Rente l» ssronenwsyr.,

steuerfrei für 200 Kronen No». 102 — 102 20
dto. dto, per Ultimo . . 102 — 10220

«'/>°/° «sterr. Investitions-Rente
fti »ao <tr«n«n N«m. . . 93 « l 9»üO

«stNb«h».eta»t»schnlb»ep'
schreibunge».

Vllsabethbahn in «., steuerft«l
(dlv, St.), für lNU fl, G, 4°/, 120-20 121 5«

ssianz-Josef. Nahn in Silbe«
(bill, St.) f, 100 fl. Now, 5'/.°/° 12»«b 129 25

Nudolssbahn 4°/, in Kconenw.
steucrf. (bid. St.), für 200 »r .
i)t«m. »9 b« 100 50

«orarlbergbahn 4°/« <. Kronen».
fteuerf.. 400 n. «X» «r. , .
«0» »r. N ,« 100-2b 100 60

Zn VtantSschulbuerschrt»»»»«
Atnabgesttmp.Elfenb.'Nctle«.

«lilabethbahn 200N, LM,b' / .° / ,
von 20A> fl, 5, W. pr, Stück . 253 35 254-35

bl«. Linz-Budwei« 200 fl. ö, W.
z'/.°/n 2 » 4 - 234-59

dto. sa lzo . ' I l l , 200 f l . e, W. 5»/, 231 75 232 ?ü
«ol..«l«rb>Lud».-».»oo«l.«M. , 1 8 - 2,3 75

«eld Ware

V » » Gt««te « r Z«hl««G
U»ernomme«e Vlsenb.'Prl»?^

Obligationen.
«llsabelhbahn S00 u, 3unu « l .

4»/« ab 10°/„ «t. St. , . . I I « «b 117L5
Wisabcthbllhn, 400 u. 2000 V l .

200 Vl , 4 ' / . 120-8512185
yranj.Iosef.»,, Em. 1884, 4»/, 1 0 0 - 10080
««ltzlsche N«rl«2ubwi«.Bahn,

blvcrje Stücke 4°/„ . . . . 395010050
Vorarloeraer Vahn, <tm, 1884,

4»/„(°lv.Tt.)S,, f. 100 f l . N. 100 20 l 0 l 20

Un«. «olbrente 4°/„ per <l»ss« 12130 121 50
dto. bto. per Ultimo . . . 121-30 121 50
dto. Rente in Kronenwühr,, 4°/„

steuerfrei für MU Kronen Nom. 99 20 9 9 «
4°/, bt«, dto, per Ultimo . . 9820 994U
dto,Et,<t, Nl,<l>°ldlWfl.,4V,°/, 119-5 120-35
dto. dto, Silber 100 f l , , 4'/»°/» 10025 i«i»2b
dto, Stants-Obilg. (Ung. Ostb.)
V. I. 1876, 0°/, 122 10 l2^ —

dto,4>/,°/»Sch»ntre8al°UbI,.Obl. il)0N0 iui 50
dto. Vr«m.5«nl. l̂  inn fl. «, W . 160 — ieo 75
dto, dto. 5 50 fl.«.«. 153-50 160 50
«heih.«e»..2»l« 4°/, 100 fl. . 14125 142 25

GrundenU.«Gbligation»n
(für 100 f l , l lM.).

^>/, ungarifche (100 f l . «. N.) . «7-10 8s 10
4»/, lroattsche unb slavonifch« . 97 75 98 75

And»« össenll. Anlehen.

Tonau-Reg.-Loft b » / „ . . . . i80 50 131 50
dt». 'Anleihe 187« . . i«y _ — . .

^lnlehen der Ewdt Vör» . . 112-50 — —
Nnltnen b, Vtadlsseineinde Wien 104-40 10540
Nnlelitn b, Sladisslüislubc Wien

(Silber l>der Gold) . . , . 12650 12750
Primi!»!! Aul, b, StndlMi. Wien 1̂ 9 „ iW 5«
V0rIcb«!i'A»Itl),n, Verlosb. 5"/, 1009010130
il^/, Oiatn« üandli'Alüthtn . 99 — »U 80

Veld Ware

Pftnbbrleft
(s»r 100 si.).

»^er . all8,ost.inliNI.»«l.4»/, 98 10 100 —
dto, Pr«m,'Schlbo, 5°/<>, l , «m. 119-50 120 5,°i
bto, bto. »»/ , ,n .»m. 117-75 118-50
N,-Üsterr, Ua!!des°Ht,p,'«li!st, 4°/, 9380 100-80
Oest,°ui!8, Ban! vert. 4°/, . . 10040 101 40

btu. dto, bvjiihr. „ 4°/, . . 100 40 10140
CparcaNe.l.est., »O I , 2'/,°/,ol. »015« — -

ßrlorilälS'VbligationI»
(für 100 fl.).

Felbinanbl-Norbbahn »m. I S » 10070 I0 l ?o
Oeslerr, Nordwestbahn . . . l i l -30 1l2 30
Ltaat«l>llhii3°/„kssrc«,boap.St. 223-50,224-l0
Lüdbahn 3«/„ kFrcs. 500 p. St . 183 5018450

blu, 5"/»i^200fl. p. 100fl. I2L L» I27->!0
Ung.'aaUz, Vahn 108 80^09-80
<?/« Untertrainel » « h « , . . 98 50 IW —

Kank-Altl»

«na.l»»Oefl. Ban!200fl.S0'/,E. iü« 50 159 50
Vanlverein, Wiener, 100 f l . . z?o — 27050
«°ocr.-Ansl,,0cst.,200fl,S,40°/, 4 ^ — 4 5 ^ ^
»rdt-Unst. f. Hand, u. G. 160 fl. — - ^

dto. bto. per Ultimo Septbr. 30125 gLi 75
«reditbanl.Nllg, ung., 200 ft. . »80 75 381-75
D«posiiliibll?'l, «Illg,, 200 f l . . ^ 2 0 - 223 —
E«cumpte Oef,, Äbröst,, 50« fi. 7 5 1 ^ 7 5 2 - ^
Gi rou , Casseiw,, Wiener, 200N. »61-— 265 —
HWu<hclb,,Otst,.20»fl,25°/«<^ 84— »)-—
Länderbunl, Oest.. 200 f l . . . Li» 25 218 75
vestrir^ungar, Nanl, «00 l l . . 919 — 922
Univnbanl L00 fl goo - 300 50
l»tll»hi«b»nl, «ll«.. l«0 l l . i 174 — 17« —

«eld Ware

Attien von Transport«
zlnternehmungen

(per Stück).
» u M T e p I . «klsenb. 300 f l . . l^.». ,«!«<
B»hm, Norbbahn 150 f l , , , 25« l.0 257 5«
«utchtiehraber Eis. 500 f l , CM. 1573̂  1573

dto. bto, (lit. N) 20N f l . . 5«H 50 505 50
Doullu - Dampfschiffllhrts ^ Ges., !

vefterr,. 500 sl, <IM, . . !442 - 444 —
»ux'A°de»l>acher<t,'«,L00sl,S, ! «8 l.n «9-5»
Yerdi'lands Nllidb, lN0Nft,(5M. ' »440 Ü45U
Lemb,-Lzernow,'Iassy'<kis!,'iib.< ! j

Gesellschaft 200 si, E, . . 298—300 —
Lloyd, Oest., Tries«, 500 f l , CM. 421 —>25 —
vestcrr. Norbwestb. «00 f l . S. 244 50 245 —

dto. bto, lM, N) 20» f l . T. 258-25 259-75
Prag'Duxer Elscnb, 150 f l . S. . ! 95 - ! 95-50
Ltaatseijenbahn 200 f l . S. . j33? 50 333 —
Lilbbahi! 200 f l . S , ?7 — 7750
Südnordd, Verb.-N. 200 f l . CM. !209 — 2U>1 ?5
tramway V«s,.Wr,,17Ufl.ö,W. I —-— —-—

bto, <tm. 1867, 200 f l . . . 5«3 — 505 —
TramwauGes,, ?teueWr,,Prlo<

ritHts-Äctien 100 f l . . . i»e — 128 -
Ung -galiz, Visenb. 200fl. Silber 21«-— 213 —
UngMestb,(Rllab'Vraz)2N0fl,3. «i«-.,. 213 —
Wiener Lacalbahnen'Act, «es. — — — —

Industrit-AcNen
(per Stück).

Vauaef., Ull«. «ft., inn fl, . . 114 —1 l5 —
«aybler Visen, unb Stahl ' Ind.

in Men 100 f l 81 — 82 —
Vi!tnbal,n».<2eihg,, »rste, 80 f l . 18I — 182 50
„Vlbemühl", Papierf, u, V.^V. 86 — 96 50
Lleslnger Vreuerei <00 sl. . . 145 50 146 75
Montnn'Hestllsch,, Oest,-alpin« 150 «5 I.'.l 35
Prager <k!sen'Ind,.Ges, 200 f l . 7,3^.714 —
Salgo-Tan, Steinluhlen S0 f l . «I!» — f>Ll —
„Schl5gl««b,I" Paplerf. 200 sl. zo? _ z<,9 -
„S»«<le«».". P«pl«lf. u. ».»«. I?« 75 l ? i 50

Geld «a«

schall« »ohlen»..««l. ?o st. " < - l » » ^
Waffenf.<V..0<st.inwien.t0<,N. »"« - 30» ^

Wr. Vaugesellschaft 100 f l . ! ' N l - » " ^
Wienerberzer Lie«el.»ct<ln^>«l. »̂c> - « "

,t,erft z«s.
(per stn«t).

Mibapest.Vasillca (Dombau) . S 70 ? ^
Lredltlose 100 fl 20 l - -« l»b^
«lary'Lose 40 f l . <lM. . . . U3 - A—
4°/„Do!!ll,l'D»nlpffch. 1<X1fl.««t. 16»-^!l7»'7
Ofeiier Lose 4« fl 67-75 « ' "
PalMi-Uose 40 f l , « M . . . . 6 7 - A ^
«»then Kreuz, vest. ««s.u. 10fl. 2st 25 » « ^
Rothe» Kreuz, Una. Ves.v., 0 f l . in i« >0?^
MiibolvhLose 10 sl L«'50 " ^
Lalm Lose 40 f l . <lM. . . . , 83— ° ? ^
Vt,-Genois-Lose 40 f l . « V . . ! «c-^ « l -
Waldstcill Lose 20 f l . L M . . . 59— " ^
«ewinstsch. b. 3«/, Vr,-SchuldV. ^. .z

b, Vobtncrebltanslalt, I . » » . 1? 25 l » ^
bt». dto, l l . «m. I S « . . 25 50 »s?"
L«<b«cher Lose 21 7b «' °

zevlft».
«msterb«m S9 bb » s ' l
Deutsche Plötze bS'l. A Z
2°nbon 7 120 50'«°°^
P«ri« 47-60 " . ^
Vt. Peteriiur, —— "

Valuten. .
Vucaten bNS » ^
«0-Francs-Slülle S-bS> "z».
Deutsche Nelchsbanrnotr» . . d8'?5 b»°^
Italleüijche ««nlnoten . . . 45 05 »" ,
P«pler-Uu»tl . . . i . i , « ? „ ' > » "


